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Das Geſpenſt der weißen Frau Schluß Der deutſche Student
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Das Gelpenßt der weißen Frau
Schluß

Noch jetzt zeigt man im dritten Stockwerke des weſtlichen
Flügels der Plaſſenburg in einer Niſche ein durch Uebertünchung
ziemlich unkenntlich gewordenes in Stein gehauenes und in
die Wand eingebautes weibliches Bild welches die Gräfin
Kunigunde von Orlamünde nach anderer Meinung die
Züge des obenerwähnten Hoffräuleins von Roſenau dar
ſtellen ſoll Es zeigt eine Kopfbedeckung mit weit über den
Kopf reichender Spitzengarnirung zwei dichte Locken zu beiden
Seiten und ſcheint nach der Tracht und beſonders nach der
Darſtellung des Bruſttheils von erheblichem Alter zu ſein

Ferner befand ſich in früherer Zeit dort auch noch ein Oel
gemälde angeblich die weiße Frau darſtellend welches den
einzigen Zimmerſchmück des oben erwähnten Markgrafen
Friedrich IV gebildet haben ſoll Nach v Minutoli s
Meinung iſt es auf der Plaſſenburg nicht mehr vorhanden
und man behauptet daß es mit dem im neuen Schloſſe zu
Bayreuth aufbewahrten Bilde der weißen Frau identifch ſei
Dieſes letztgedachte Bild ſtellt eine weibliche Geſtalt in ganz
dunkelem eng anliegenden bis dicht an den Hals reichenden
Gewande dar welches an den Aermeln und an der Vorder
ſeite des Körpers herab mit weißem Pelze verbrämt iſt Der
Kopf dieſer Geſtalt iſt mit einer weit in das Geſicht reichenden

aube mit weißem Beſatze bedeckt die Züge angeblich die der
hräfin Kunigunde von Orlamünde ſind ſcharf die Augen

finſter kalt und ſtechend mithin paßt dieſe Beſchreibung ſo
i zu der dem General Espagne nach oben begegneten
rſcheinung

Somit e nrin ſich aber dieſe bayreuther weiße Frau
eigentlich als eine ſchwarze Hat übrigens das natürliche
Vorbild dieſes Gemäldes wirklich die daraus erſichtlichen
vorhin beſchriebenen Züge getragen dann haben die Zeitgenoſſen
deſſelben die ihm große Schönheit beilegten aber auch Burg
graf Albrecht der Schöne gerade nicht den richtigſten
Geſchmack verrathen Zu einem ähnlichen Urtheile bekannte
ſich auch der König Ludwig II von Baiern indem er nach
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Titeratur und Kunſt

Das Ergebniß der Wahlen für den Deutſchen
ehe von 1871 bis 1887 betitelt ſich eine ſtatiſtiſchgraphiſche

earbeitung welche Ludwig Lohauss im Verlage der Hofbüch
ſngemna von Beückert Radetzki in Berlin 86 Alte Jakob
traße erſcheinen ließ Preis 1,50 Eine überſichtlichere
Darſtellung der Ergebniſſe der bisher ſtattgehabten 7 Wahlen
geordnet nach Land Bezirk und Wahlkreis nach amtlichem Material
iſt noch nicht dägeweſen Jn ſieben Rechtecken exſcheint in den
Farben der Reichstagsfraktionen die politiſche Richtung der Ge
wählten wie auch zugleich die Namen der Letzteren So ſind die
Ergebniſſe in da 30 Wahlkreiſen auf je einer Seite e
wahrlich ein buntes wechſelvolles und doch überſichtliches Bild
das Ringen der Parteien Nur einige Wahlkreiſe blieben ſich zu
allen Zeiten in politiſcher Richtung treu meiſt wechſeln bald
konſervativ bald nat liberal bald deutfchfreiſinnig bald roth bald
ſchwarz Die Lohauss ſchen Tafeln bilden das weitaus Jn
tereſſanteſte was jemals über die Wahlergebniſſe veröffentlicht
vie Das Buch iſt für die Wähler aller Parteien von hohem

reſſe

SIJlluſtrirte Geſchichte Deutſchlands Text von Theodor
Ebner artiſtiſche Leitung von Maler Max Bach Vollſtändig in

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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einſtiger längerer Betrachtung dieſes Bildes äußerte Das
muß man ſagen n war ſie nicht Außerdem befindet ſich
in der Eremitage bei Bayreuth ein Oelbild welches die w
Frau ebenfalls darſtellen ſoll Darin trägt ſie ein we
Schäferinnenkleid v Minutoli meint es e rät
im Maskenkoſtüm und ſchätzt das Alter dieſes Bildes
100 Jahre das des vorhin beſchriebenen aber auf höchſtens
200 Jahre Zwiſchen beiden Bildern beſteht rückſichtlich der
Geſichtszüge auch nicht die entfernteſte Aehnlichkeit

m Intereſſe unſerer Leſer und Leſerinnen bemerken wir
noch daß jenes erſte Bild angeblich die Gräfin Kuni
gun de von Orlamünde darſtellend und das der weißen Frau
wie ſie in der Plaſſenburg und im berliner Reſidenzſchloſſe
erſchienen ſein ſoll in treuer Nachbildung z B auf der
lithographiſchen Beilage vor dem II Abſchnitte des oben
angeführten Werkes von Minutoli ſich vorfinde t

Uebrigens ſoll nach uns gewordener Mittheilung Aen
Schloſſe zu Blankenburg am Harz eine ölbildliche Darſtellung
der weißen Frau vorhanden ſeinJetzt wollen wir noch eine Einkehr in die altersgrauen Räum
der Himmelkroner Kloſterkirche halten weil dort einige
ſonſt nicht vorhandene Lichter aufgeſteckt werden welche für die
richtige Beurtheilung des recllen Beſtandes der fraglichen Sage

und der damit in Verbindung gebrachten Erſcheinünge der
weißen Frau von außerordentlic r Wichtigkeit ſind W bitten
daher uns auf kurze Zeit dahin z folgen

Jnhaltlich dieſer von uns früher vollſtändig wmitgetheilten
Sage ſollen in dieſer Kirche nicht nur die von der Gräfin
von Orlamünde angeblich ermordeten beiden leiblichen Kinder
ſondern auch ſie ſelbſt beigeſetzt fet Und in der That
hat man nach Rentſch ſchon in früher Zeit die Grabmäler
nicht nur der obengenannten Perſonen ſondern V n des
Burggrafen Albrecht des Schönen den dort ſich umgeſehen

habenden Fremden gezeigt SDas eine derſelben worunter die Gräfin Kunigt

80 Jieſerunget e Boe a Pfd de Lieferung enthält 28 enreich illuſtr Text und 2 Le ad ginalen de z
er nach den Orühmteſten Künſtler Es war e e Gedanke der

lagshandlung von E Hänf a in ttgart ſchlief d
deren Jlluſtrirte h von Würtemberg Jiuſdeutſche Geſchichte erſcheinen Zu laſſen Mit Freuden egr
wir die nun in prächtigſter Ausſtattung uns vi ende
Lieferung welche die Urgeſchichte unſeres deutſchen Volkes be
handelt in lebendiger Schilderung ment z Ringen mit
den Römern ſchildert Trefflich gehen Text Jlluſtrationen
mit einander Hand in Hand Läßt es ſich der Autor e
ſein nach den gleichzeitigen Berichten ein möglichſt treu Bild
von unſeres Volkes Kambf und Daſein zu geben ſo n dieJluſtrationen deren Auswahl unter Maler bewährter
Teitung ſteht eine Ergänzug hierzu wie ſie trefflicher kaum ge
dacht werden kann

S Deutſchland und das Elfaß dieſe Frage da
an beſonderer Wichtigkeit gewonnen wo der volituſche
ſpeziel nach Weſten hin ziemlich umwölkt iſt und mit au
ſamem en wird daher ein Aufſatz in dem eben erſchienenen
zweiten Februar Halbmonatshefte der t chen Rundſck
welcher das annte Thema einge be nt
genommen werden Die beiden Halb
Rundſchan zeigen überhaupt wie dieſe

Wiſſenſchaft der Literatur und Kunſt vernachtäſſigt
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von Orlamünde ruhen ſollte iſt ein Sarkophag rechts vom
Altare worauf eine menſchliche Figur in Lebensgröße mit

langem Kleide und an der linken Seite mit einem Schwerte
werſehen abgebildet iſt Mit dieſem Schwerte ſei ſymboliſch
angedeutet worden daß die dort ruhende Gräfin wegen ihres
z Verbrechens eigentlich den Tod durch das Schwert ver

Dient habe a Dies nahm man bis zum Jahre 1772 auch als
Saare Münze an m Herſt dieſes Jahres 1772 aber unter

fuchte der damalige Archibar Spies zu Bayreuth die Himmel
kronerGrabmonumente und wär ſo glücktich die um jenen
Sarkophag laufende Umſchrift bezüglich durch Ergänzung der
unleſerlichen Worte in folgender Weiſe zweifellos feſtzuſtellen

ar Otto von Orlamunden
Otto syn s Sohn 2wen

edele Greven sind hie
begraben und dies klosters
stifter gowesen von Gottes

geburte MoCXXX am
chindel Tag

Schon daraus allein geht wohl zur Genüge hervor daß
dieſer Sarkophag die Gebeine einer Frau alſo wohl auch die
der gedachten Gräfin von Orlamünde umſoweniger enthalten
kann als jenes lange Kleid kein weibliches ſondern ein Staats
kleid iſt wie es hervorragende Männer damals trugen und

Schwert bekanntlich von jeher das Zeichen zuſtehender Ge
richtsbarkeit über Leben und Tod war
Damit ſtimmt auch v Stillfried a a O überein wo

zum erſten mäle der echte Leichenſtein der weißen Frau ab
gebildet und dabei bemerkt iſt daß ſich derſelbe nicht zu

mwmelkron ſondern in der ehemaligen Kloſter jetzt Pfarr
che zu Himmelthron befinde und folgende hier in das Deutſche

überſette Uinſchrift träge
m Vahre 1351 ſtarb die Frau Kunigundis von Orla

mund Aebtiſſin dieſer Stiftung Himmelthron
Auf dieſem Leichenſteine iſt die Gräfin im Nonnenſchleier

und Habit der weißen Frau von Ciſterz dargeſtellt und trägt
in der Rechten den Aebtiſſinnenſtab und in der Linken ein
Gebetbuch
P Neben dem vorhingedachten Sarkophag ſteht ein ſteinernes
Standbhild Das ſollte dein Burggrafen Albrecht den Schönen
darſtellen jedenfalls aber erſt in ſpäterer Zeit dahin gebracht
um zu diefer Behäuptung gleich den handgreiflichen Beweis
zu liefern Daß indeſſen auch dieſe Behauptung auf Jrrthum

berüht Kagt unwiderleglich daraüs daß Albrecht der Schöne
von ſich in dem v Stillfrie d ſchen Werke ebenfalls

eine Abbilvntig findet nach früherer Mittheilung im Kloſter
Heilsbronn bei Ansbach beigeſetzt worden iſt

Der dritte Leichenſtein welcher die irdiſchen Ueberreſte der
ermordeten gräflichen Kinder bergen ſollte zeigt aber genau
betrachtet nicht zwei Kinder ſondern vielmehr zwei als Schild
halter dienende Genien Dieſer Stein wurde nach Teichmann
im Jahre 1701 auf Befehl des Markgrafen Chriſtian Ernſt
von BrandenburgBayreuth gehoben und auch die Erde bis
auf den Grund eranegeb et War fand aber unter dieſem
Leichenſteine nur einige Knochen einen Unterkiefer voll großer

e Meteorologiſche Monatsſchrift für Gebildete
inde t isgegeben von De wed et phil R Aßmann

chaftl Oberbeämter im Kol Preuß Meteorologiſchen Jn
und ipatdozent der Metedrologie an der Unrverſttät

n 4 zahrgang Verlag von Otto Salle inBraunſchweig Inhalt Der große Schneefall vom 19 bis
22 Dez 1886 von D Waguer Die Sturmwarnungen des New
York Heralde von Kapt Seemann Ueber den Einfluß der Ge

ge qufa die Niederſchläge von D Ferrari Reberſich über die
eerra des Nov 1886 in Central Europa Referat über

keyberg Zur Blitzgefahr im Königreich Sachſen Meteorolo
liche Notizen Eigenthümliche elektriſche Erſcheinung Tiefe
ehiberatur im Jan 1887 in Schleſien Schneefälle im Dez

aus Blankenburg a H Ronneburg Wittenberg Dresden Jnſels
berg Großdreitenbach Schneefälle im Jan 1887 aus Schleſien
dem Rieſengebirge Nizza Madrid England Trieſt Thauwetter
m Alsleb e Allerlei Schneefall im Jahre 1598

t in der Weihnachtswoche in Mittel Deutſchland ge
enei ine echnüngen des Gewichts und der Maſſe des

im Dez nen S ees KartenBeilage Jſobaren und Jſothermen don Europa Niederſchläge in Central Europa vom Nov

J G nun 0e und Leibes bungen in England wrgt
iftdeutete e unwertne a lter Reritie

ähne und etliche Lappen von einer braunen Bekleidung alles
hatſachen aus denen doch wohl mit Sicherheit folgt daß

hierbei von einer Kindergrabſtätte keine Rede ſein kann Es
wurde deshalb damals auch noch der Stein von einer dortigen
ſteinernen Truhe hinweggehoben worin man drei große Todten
köpfe viel ſtarke Knochenröhren und zwei kleine Hirnſchalen
nebſt einigen zarten Rippen vorfand was man für die Reſte
der ermordeten gräflichen Kinder hielt Teichmann a g O
fügt bei Dieſes benachrichtigt der vormalige himmelkron ſche
Stiftsprediger Herr M Johann Erdmann Albinus 1623
bis 1715 in den nachgelaſſenen daſigen Pfarrurkunden

Man erlangte alſo auch auf dieſem Wege der Nachforſchung
keine Gewißheit

Aus allen dieſen Umſtänden und weil überhaupt auch die
ganze uns bewußte Sage von der Ermordung jener Kinder
nirgends urkundlich verbürgt iſt ſondern nur auf den durch
die Vermittelung der Chroniſten in das Volksbewußtſein über
gegangenen Traditionen beruht hat man ſchon ſeit dem Ende
des 17 Jahrhunderts Lairitz in ſeinem 1686 erſchienenen
geneglogiſchen Palmenwalde machte den Anfang m an der
hiſtoriſchen Richtigkeit dieſer Sage und den daraus gezogenen
Folgernugen unaufhörlich gerüttelt und alles Bezügliche für
ein bloßes Fantaſiegebild erklärt was auch im oben er
wähnten HofmannHeydenreich ſchen Manuſkripte über
die Geſchichte der Grafſchaft Orlamünde geſchehen iſt min
deſtens aber ſtark in Zweifel gezogen

Zieht uan indeſſen in Erwägung daß Caspar Bruſch
ein nach Nr 1 oben beſonders glaubwürdiger Chroniſt wel
cher ſeine dort erwähnte Kloſterchronik nur ungefähr 200 Jahre
nach der Zeit ſchrieb in welcher der fragliche Kindermord
einzig und allein erfolgt ſein kann 1323 1341 in dieſer
Chronik mit größter Beſtimmtheit bezeugt daß er bei einer
Unterſuchung der Himmelkroner Grabſtätten folgendes wahr
genommen habe Dieſe unſchuldigen kleinen Märtyrer die
Leichen der ermordeten Kinder habe ich mit eigenen
Augen geſehen und mit meinen Händen angefühlt
Das gräfliche Fräulein war noch ſo unverweſet daß man
meinen ſollte es wäre kaum vor Jahresfriſt verblichen ſo gar
nichts war daran zu ſehen was einer Aſche geglichen hätte
Des jungen Herrn Bruſt aber war von der Feuchtigkeit und
dem Waſſer das von der zur Winterszeit ſchwitzenden Mauer
auf den nächſt daran ſtehenden Sarg herabgefloſſen war
einigermaßen in Verweſung übergegangen und theils zu Aſche
geworden gleichwohl aber waren der Kopf die Schultern und
Schenkel noch ganz unverſehrt und nicht im geringſten ge
ändert So hat die göttliche Majeſtät gezeigt wie un
ſchuldig dieſe Kinder hingeopfert wurden deren Seelen am
Tage des Gerichts im Himmel wider ihre grauſame Mutter
ſchreien werden welche aus ungeziemender geiler Liebe nicht
einmal ihres eigenen Fleiſches und Blutes geſchont hat So

D Auch Joh Löer hatte in ſeinem oben mitgetheilten Gedichte
vom Jahre 1559 ſchon behauptet

noch ſind ihre beiden Leiber geweſen
bis auf heutigen Tag unverweſen
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Jesko v Puttkammer in Heft 11 und 12 d J zwei ſehr be
herzigenswerthe Aufſätze aus der Feder des Subrektor H Reydt
Ratzeburg welcher gus der Bismarckſpende mit den Mitteln zu
einer Studienreiſe durch England und Schottkand ausgeſtattet
wurde um an Ort und Stelle zu unterſuchen und feſtzuſtellen
in welchem Verhältniß die geiſtige Ausbildung der engliſchen
Jugend zu der anerkannt guten körperlichen ſteht Dieſe Aufſätze
ſind trefflich illuſtrirt durch Originalzeichnungen von Albert
Richter und werden in allen Kreiſen gewiß Aufſehen erregen

Neueſte Exfindungen und Erfahrungen auf den
Gebieten der praktiſchen Technik der Gewerbe Jnduſtrie Chemie
der Land und Hauswirthſchaft c A Hartleben s Verlag in
Wien Pränumerationspreis ganzjährig für 13 Hefte franko
4 fl 50 Kr 7 M 50 Pf Einzelne Hefte für 35 K 60 Pf
in Briefmarken Von dieſer gediegenen gewerblichtechniſchen
Zeitſchrift erſchien ſoeben das dritte Heft ihres 14 Jahrgangs
das wie gewöhnlich einen Reichthum an nützlichen und wichtigen
Belehrungen jeder Art für Gewerbetreibende und Techniker ent
hält Eine geſchickt redigirte Ueberſicht der neueſten Fortſchritte
auf allen Gebieten menſchlicher Thätigkeit läßt die Zeitſchrift fürjedermann lehrreich und anregend erſcheinen und machen wir be

ſonders Freunde der techniſchen Gewerbe auf die werthvolle Lek
türe aufmerkſam

iſt da auch der Abſchluß von der Luft ſelten ein ſo vollkommener
wie bei den Verſuchen iſt ſo liegt es auf der Hand daß auch
in der Praxis die Verluſte durch die vielfache Berührung der
Jauche mit der Luft weit erheblicher ſind als bei den Pommritzer
Verſüchen der hier beobachtete Stickſtoffverluſt demnach das
Minimum des in der Praxis vorhandenen darſtellt

Auf 400 kg Jauche welche in jede Grube gebracht wurden
ſetzte man in Grube B im ganzen 28 kg der phosphorſäure
haltigen Schwefelſäure hinzu und eine entſprechende Menge
ebenfalls dem Faſſe B Die Ermittelung des Stickſtoffgehaltes
erfolgte zuerſt nach Verlauf von 13 Wochen dann in den
Fäſſern noch zweimal und zwar wiederum je nach 13 Wochen
Die Reſultate ſind aus folgender Tabelle erſichtlich

1 Gruben
t A ohne Säitre B mit Säure

Stickſtoffverluſt v 5 März dis 4 Juni 14,92 Proz 1,11 Proz
alſo ohne Säure mehr Verluſt 13,81 Proz

2 Fäſſer
A ohne Säure Brmit Säure

Stickſtoffverluſt v 5 März bis 4 Juni 23,68 Proz 3,03 Proz
715 Juni bis 3 Sept 18,63 71

4 Sept bis 3 Dez 8,50 60
50,61 Proz 5,34 Proz

alſo ohne Säure mehr 45,47 Proz
Dem durch den Säurezuſatz hervorgerufenen Gewinne von

Stickſtoff bezw Verluſtverminderung ſteht die Ausgabe für
die Säure gegenüber Während die benutzte Säure 38 Proz
Phosphorſäure und 25 Proz Schwefelſäure enthielt jetzt aber
von der Firma Schippan Co in Freiberg eine ſolche in
konzentrirterer Form nämlich mit 10 Proz löslicher Phosphor
und 25 Proz Schwelſäure per Ballon von 100 kg zu 11,50 M
geliefert wird da die betreffende Phosphorſäure einen Werth
von 6,40 der Ballon einen ſolchen von 1,20 M hat ſo
bleibt für die Schwefelſäure in 100 kg Zuſatzmaterial eine
Ausgabe von rund 4 M Ein Thier von 1000 Pfd produzirt
im Jahre 3115 kg Jauche für welche von der konzentrirten
Säure 160 kg nothwendig ſind auf 100 kg Jauche 5,1 Kg
für die 160 Kg beläuft ſich die Ausgabe für die Schwefelſäure
auf 6,40 M Wenn man bedenkt daß der jährliche Stickſtoff
werth in der Jauche eines Thieres ſich auf rund 24 M be
läuft daß ohne den Zuſatz der Säure ganz enorme Verluſte
daran entſtehen Verluſte welche ſich in der Praxis ohne die
ſorgfältige Bedeckung der Behälter beim Aufbringen der Jauche
auf das Feld wo das flüchtige kohlenſaure Ammoniak namentlich
in die Luft entweicht noch weit höher ſtellen ſo wird man
zugeben daß mit der Verwendung des Konſervirungsmaterials
immer noch ein weſentlicher Vortheil nämlich 24 6,4
17,6 verbunden iſt Man muß weiter bedenken daß der
Jauche welche vorwiegend Kali und Stickſtoff beſitzt durch
das genannte Material noch Phosphorſäure zugeführt wird
die erſtere dann alſo die drei wichtigſten Pflanzennährſtoffe enthält

Ueber die Art der Verwendung der phosphborſäurehaltigen
Schwefelſäure giebt dann Heiden noch folgende Anweiſungen
Die Säure muß in feinem Strahle unter Umrühren der
Jauche der letzteren hinzugeſetzt werden Es tritt bei der
Vermiſchung der Säure mit der Jauche ein ſtarkes Auf
ſchäumen durch Freiwerden der Kohlenſäure ſowie Erwärmung
der Maſſe ein Erfolgt die Miſchung nicht mit Vorſicht S
kann daher leicht Herumſchleudern der Flüſſigkeit mit nach
theiligen Folgen für diejenigen welche die Arbeit beſorgen
ſtattfinden Am beſten wird es ſein die für eine beſtimmte
Zeit erforderliche Säuremenge in die entleerte Grube zu
bringen wodurch die Gefahr der Herausſchleuderung voll ver

de und die Bildung des Ammoniaks erfolgt ſobald
auche in die Grube gelangt
Erſtrecken ſich die Jauchegruben in den Stall ſo kann für

kleines Vieh wie Schweine wenn dieſes ſich in der Nähe be
findet Gefahr durch die freiwerdende Kohlenſäure entſtehen
weshalb in dieſem Falle die betreffenden Thiere ſo lange ent
fernt werden müſſen als das Eingießen der Säure und die
Entwickelung der Kohlenſäure dauert Daß aber vor allem
dafür Sorge getragen werden muß die Jauchegruben dicht
und groß genug zu machen bedarf nach dem bisher Geſagtenkaum noch der Erwähnung g

Die Beſeitigung des Unkrautes auf den Wieſen
Der ſchlimmſte Feind der Wieſe unter den Pflanzen iſt das

Moos nicht hux deshalb weil es den Futtergräſern den See
nitnmt und ſich raſch verbreitet ſondern weil es durch ſein große

Aufſaugungsvermögen den Gräſern die Bodenfeuchtigkeit entzteht
und bei Ueberhandnahme die Wieſen kalt und feucht macht Das
Moos ſaugt begierig alle e d giebt ſie aberſchwer wieder ab und verhindert am meiſten die Verdunſtung
überſchüſſiger Bodenfeuchtigket

Um die Gefährlichkeit des Mooſes nachzuweiſen diene folgender
vom Verfaſſer gemachte Verſuch der auf annähernde Richtigkeit
Auſpruch machen kann

700 g lufttrockenen Mooſes ſind imſtande 3300 g Waſſer auf
zzuſaugen, ehe daſſelbe zum Abtropfen gelangt Auf der Wieſet können t oen Aber dieſe g lufttrockenen Mooſes 5300 5700
Waſſer in ſich aufſaugen und geht die Verdunſtung des Waſſers
im Mooſe ſehr langſam vor ſich Nach Beſeitigung des Mooſes
beträgt jedoch die Verdunſtuitg das Drei bis Vierfache Es iſt
deshalb auf die Entfernung dieſes die Wieſe ſo ſchädigenden
Theiles das größte Gewicht zu legen weil mit jedem Kilo heraus
geriſſenen Modſes im Mittel 25 Kg Futter gewonnen werden

Durch einige Strichekreuz und quer mit einer guten Wieſen
Egge kann der Landwirth nicht nur ſeiner Wieſe ſondern ſich
ſelbſt eine große Wohlthat erweiſen Stark vermooſte Wieſen
müſſen noch ganz energiſcher bearbeitet werden

in anderer höchſt gefährlicher Feind der Wieſe unter den Un
kräutern iſt die Herbſtzeitloſe Colchicum autunmale Profeſſor
Anderegg erzielte durch das Abmähen zur Blüthezeit günſtige
Vertilgungsreſnltate und ein Landwirth entdeckte nach gemachten
Verſuchen ein ſicheres Mittel zur Vertilgung durch Pfähten
der Knollen des Colchicum d h zur Blüthezeit werden kleine
zugeſpitzte Hölzer in die Knollen hineingetrieben welche während
et ter ſtecken bleiben und dadurch ein Faulen der Zwiebel

ewirken r nan

Das erſtere Anderegg ſche Mittel bedingt 4 Jahre Zeit
das zweite kann wegen ſeiner Umſtändlichkeit den Ländwirthen
nicht einvfohlen werden Das ſicherſte Mittel iſt wiederum die
WieſenEgge und nan verfährt dabei folgendermaßen

Zur Blüthezeit wird mit einer wirkſamen Wieſen Egge die auf
der einen Seite emlange meſſerartige Klingen hat die Wieſe
ſcharf bearbeitet Die Blüthenſtengel werden hierdurch im Boden
abgeriſſen und bewirken ein Herabfaulen bis zur Zwiebel Schießen
nach kürzer Zeit erneuert Knollen in die Blüthe ſo wiedervolt
man die Arbeit Jm nächſten Herbſt wird wan die günſtigſte
Wirkung bemerken und wenig Blüthen entdecken man wieder
hölt nun die Arbeit vom vorigen Jahre zur Blüthezeit worauf
i n Jahre ſehr wenig oder gar keine Blüthen er

icken wird s tDas Wichtigſte bei der Behandlung der Wieſen durch die Egge
ur Vertilgung der Unkränter iſt jedoch das gleichzeitig mehrere
er Wieſe unbedingt nöthige Arbeiten verrichtet werden Gleich

zeitig werden Ameiſen und Maulswurfshaufen vertheilt auf
gebrachter Dünger eingerieben der Boden geöffnet und die Wieſe
wirklich verjüngt die i Bodenfeuchtigkert kann ver
dunſten und der Regen eindringen der auch zugleich den Dünger
nog allende in die Erde nene iglich ſind

ieſen Eggen für obigen Zweck vorzüglich geeignet
die bekannten neuen Lagcke ſchen Wieſen Eggen welche neuer
dings von dem Erfinder erheblich verbeſſert wurden und

de Firma Groß Co in Eutritzſch bei Leipzig hergeſtellt
werden

m äha ch
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Der Kavigr beſteht a s oWaſſer Eiweiß Fett Extraktivſtoffen Salzen

418 i 31,4 n 15,6 r giaai Proz
iſt demnach außerordentlich nahrhaft Dabei iſt er ſehr wohl
ſchmeckend leicht verdaulich Appetit erregend und eignet ſich

ſogar bei Verdauungsſchwäche und Appetitloſigkeit Leider iſt
er zu theuer um ein allgemeiner Konſumartikel zit ſein nür
wohlhabende Leute können ſich den Luxus geſtatten Kaviär
zu eſſen

Fortſ folgt

a

Ser Werth der vauche n
Ueber dieſen Gegenſtand verbreitet ſich ein mit K unter

zeichneter Artikel in der Landw Poſt wie folgt
Sn der Gegenwart wo es für die dentabilität der heimiſchen

Landwirthſchaft eine Nothwendigkeit iſt ſo billig wie möglich
zu produziren muß beſonderer Werth auf die Erhaltung der
in der eigenen Wirthſchaft exzeugten Dungſtoffe gelegt werden
Vorwiegend iſt es hier der ſich leicht verflüchtigende Stickſtoff
welcher am Entweichen in die Atmoſphäre verhindert werden
muß und welcher wegen ſeines hohen Preiſes in den käuflichen
Düngemitteln gerade in dieſer Hinſicht eine beſondere Wich
tigkeit beſitzt Allgemein bekannt iſt es daß man um die
Gährung des Düngers welche ſtets mit einem Verluſte an
gasförmigem Stickſtoff bezw an köhlenſaurem Ainmoniak ver
bunden iſt zu verhindern die verſchiedenſten Einſtreumittel
benutzt Das älteſte derſelben iſt der Gips welcher aber in
neuerer Zeit nicht mehr ſo viel verwandt wird weil ſein Ver
mögen das im Stalldünger gebildete Ammoniak zu binden
ein verhältnißmäßig geringes iſt Die beabſichtigte Wirkung
des Gipſes ſoll darin beſtehen daß der ſchwefelſaure Kalk des
ſelben ſich mit dem an ſich flüchtigen kohlenſauren Ammoniak

zu ſchwefelfaurem Ammoniak einerſeits und kohleuſaurem Kalke
ndererſeits umſetzt daß alſo zwei Körper entſtehen welche

nicht Aüchtig ſind und deshalb dein Dünger erhalten bleiben
Man muß ſich jedoch vergegenwärtigen und das iſt ein Punkt
auf den vor kurzem Adolf Mayer im Journal für Landw hin
ewieſen hat daß die beſchriebene Umſetzung nur ſtattfinden
ann wenn die beiden urſprünglichen Verbindungen ſich in

Löſung befinden daß dies aber da der Gyps ſich ſehr ſchwer
in Waſſer löſt bei dieſem Materiale nur in äußerſt geringem
Maße der Fall ſein kann Die in Nr 35 der L P 1885
mitgetheilten Berſuche des Prof Heiden in Pommritz zeigten
denn auch deutlich daß der Verluſt des Stalldüngers an

Stickſtoff und an organiſcher Subſtanz bei Gipseinſtreu ein
weit ſtärkerer war als nach Anwendung des Superphos

hatGipſes eines an gedachter Stelle näher beſchriebenen

Verſchiedentlich wendet man auch die rohen ſtaßfurter
Salze zu dem hier beſprochenen Zwecke an welche faſt
ſämmtlich neben einer Reihe von Chlorſalzen Chlor Kalium
Natrium Magneſium ſchiwefelſaure Verbindungen vor allem
ſchwefelſaures Kali beſitzen Die Konſexvirung des Stall
düngers bezw des Stickſtoffes daxin ſeitens der Kaliſalze iſteine vollkommenere als beim Gips e

weil die Chlorverbindungen eine einpökelnde Wirkung auf den
Dünger ausüben die Gährung deſſelben verlangſamen oder
vollkommen verhindern und dadurch ſowohl die Stickſtoff
entbindung direkt beſeitigen auch etwa freigewordenesa

Ammoniak fixiren Es kommt hinzu daß der Dünger durch
dieſe Einſtreu reicher an Kali wird man dem Boden alſo
einen Nährſtoff zuführt welcher unmittelbar und mittelbarSyſtem Schul Arit für das Pflanzenwachsthum von Vor
theil iſt Als Nachtheil iſt anzuführen daß bei ſtärkerer Ein
ſtreu die beizende Wirkung der rohen Kaliſalze den Hufen
bezw Klauen der Thiere ſowie dem Schuhzeuge der Menſchen
verderblich werden kann In vortreffticher Weiſe hat ſich der
Superphosphatgips bewährt welchem die eben gedachten Eigen
ſchaften der Kaliſalze abgehen durch den man aber den Boden
zugleich an Phosphorſäure bereichert

Während der ſehr günſtige Einfluß dieſes Einſtreumittels
auf den inger durch Heiden ſ früher nach
gewieſen und von dem Genannten gezeigt iſt welche Werthe
durch unzweckmäßige Behandlung des Stalldimgers dem Land
wirthe verloren gehen hat derſelbe Autor vor kurzem ſeine

tens weil die ſtaß
furter Salze ſich leichter in Waſſer löſen die Umſetzungen
daher ſchneller und energiſcher vor ſich gehen und zweitens

Unterſuchungen auch auf die Jauche ausgedehnt veröffentlicht
in Nr 2 der Sächſ Landw Zeitſchr Dieſelbe iſt beſonders
reich an Stickſtoff weil die Stoffwechſelprodukte des haupt
ſächlichen Körperbeſtandtheils des Eiweißes nämlich der Harn
ſtoff und die Hippurſäure darin enthalten ſind Zunächſt
wurden Analyſen der in der Wirthſchaft zu Pommritz erzeugten
zwei bis drei Tage alten Rindviehjauche und zwar ſowohl
vom Winter als vom Sommermaterial ausgeführt welche
folgendes Reſultat ergaben bit

Sommerjauche Winterjauche

Waſſel 94 Proz 93,7295 ProzFreies Ammoniak 9,6821 0,5955Gebundenes Ammoniak 60,007 0,0024
Geſammtſtickſtoff r 9,6088 0,5365Davon Ammoniak Stickſtoff 0,5631 0,4938

in organiſcher Ver
bindimg 99487 0/0427Hippurſäure

Aſche 155266 2,1753Darin in Proz der Jauche
Kall ä l 191 1228 7,3870Phosphorſäure 0,0232 0,0402

Hinſichtlich des Unterſchiedes zwiſchen den beiden Sorten iſt
folgendes zu betonen

Die Winterjauche iſt konzentrirter als die Sommerjanuche
3 Dieſer größere Gehalt an Trockenſubſtanz beruht nicht in

einer höheren Menge von Stickſtoff ſondern in einem höheren
Gehalte an ſtickſtofffreien organiſchen Subſtanzen und an Aſche
welch letztere reicher iſt an Kali und Phosphorſäure

3 Die nichtflüchtige ſtickſtoffhaltige Hippurſäure des Harns
iſt bereits in zwei Tage alter Jauche in das flüchtige Ammoniak
umgewandelt

Aufgrund der obenſtehenden Zahlen iſt man in der Lage eine
Berechnung über den Werth der Jauche anzuſtellen Rechnet
man den Werth von I Kg Stickſtoff in Ammoniakform zu
130 Pf in organiſcher Form zu 100 Pf von 1 kg Phosphor
ſäure zu 60 Pf von 1 kg Kali zu 30 Pf ſo beſitzt 1 kg
Sommerjauche einen Werth von 1,27 Pf und da nach den
Beobachtungen in Pommritz 1000 Pfd Lebendgewicht Kuh täg
lich 13,2 Kg Jauche liefern die tägliche Erzeugung einen
Werth von 14,88 Pf was für den Sommer 185 Tage einem
Werthe von 25,52 M gleichkommt Für die Winterjauche
ergiebt ſich nach dieſer Berechnung ein Werth

ſür 1 kg von 148 Pf1 Tag e ohe, 4,41ng80 Tage i u7 M
Da die Sommerjauche einen Werth von 26,52 M beſitzt

ſo beläuft ſich der von einer Kuh bei 1000 Pfd Lebendgewicht
erzeugte Jguchenwerth im Jahre auf 3446 M Hiervon
kommt auf den Stickſtoff der hauptſächlichſte Antheil nämlich
23,96 M Unter dieſen Umſtänden bedarf es wohl keines

inweiſes mehr wie nothwendig die Erhaltung dieſer Stidh iſt und wie jede Unterlaſſungsſünde in dieſer Hinſicht

einen direkten Verluſt an Stickſtoff bezw den Erſatz dieſes
Verluſtes durch zuzukaufenden Chiliſalpeter c mit ſich bringt

Abgeſehen von den oben bereits beſchriebenen das Ammoniak
bindenden Zuſätzen hat nun der Profeſſor Heiden ein ueues
Konſervirungsmittel geprüft nämlich die phosphorſäurehäaltige
Schwefelſäure Um deren konſervirende Kraft feſtzuſtellen
wurde mit Jauche gearbeitet welche in zwei Gruben und in
zwei Fäſſern aufbewahrt wurde Die Gruben waren derart
gebaut daß nicht nur jeder Verluſt von Stoffen in den Unter
grund vermieden wurde ſondern daß auch infolge gut ſchließender
Deckel ſowie durch die Ueberdachung ein faſt vollkommener
Verſchluß gegenüber der Luft ſtattfand Auch die Fäſſer waren
mit Hokzveckeln bedeckt Da die Jauche in allen vier Behältern
ſich in vollkommener Ruhe befand dies aber in der Praxis
infolge der ſtets zulaufenden friſchen Jauche niemals der Fall
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wahr iſt das Wort Seneca s Lieben und weiſe ſein iſt
ſelbſt den Göttern nicht gegönnt und hiermit in vollſter
Uebereinſtimmung auch der oben unter Nr 4 erwähnte bam
berger Chroniſt Martin Hofmann in dem dort gedachten
Werke aus dem Jahre 1600 erklärt hat Jch habe dieſe
Körperchen mit meinen eigenen Augen geſehen und mit meinen
Händen augerührt an welchen noch zuſammenhängende Gebeine
Und Nerven mit einer zuſammengeſchrumpften Haut darüber
zu ſehen waren entweder wie ich erachte infolge von Ein
balſamirung oder wie noch glaublicher weil der gerechte
Rächer aller Uebelthaten dadurch ihre Unſchuld anzeigen und
ſeine Gerechtigkeit jedermann der ſolches ſieht vor Augen
legen wolite wobei noch zu berückſichtigen iſt daß ſich die
ganze in Frage kommende Sage an ganz beſtimmte Zeiten
Hiſtoriſche Perſonen und Verhältniſſe anlehnt Jahrhunderte
hindurch mit immer gleicher Zähigkeit feſtgehalten und immer
von neuem wieder auftauchte und erörtet wurde damit aber
unſtreitig aus dem ungreifbaren Nebel bloßer Märe heraus

treten und zu einer wirklich hiſt o riſchen Sage geworden
iſt ſo wird man denn doch wohl anzunehmen haben daß ſie
nicht in das Gebiet der Fantaſieſtücke gehört ſondern einen
reellen Kern haben muß

Hierzu geſellt ſich noch der bei den bisherigen Forſchungen
über dieſe Sage ganz unberückſichtigt gebliebene und doch ſo
außerordentlich wichtige Umſtand daß man in Thüringen den
Schauplatz jenes Kindermordes auf das in Trümmern liegende
Stammſchloß der Grafen v Orlamünde bei dem Städtchen
Orlamünde an der Saalbahn verlegt und noch gar manches
darauf Bezügliche im Bewußtſein der dortigen Bevölkerung
und in deren Kinderliedern lebt
So erwähnt z B Viktor Lom mer in ſeinem oben an
geführten Werkchen daß ſich nach dem Außenwerke der Burg
ruine Orlamünde nach Oſten hin ein tief eingeſunkener Raum
von etwa 5 Qu Ellen befinde welcher ſich nach der nördlichen
Ringmauer zu wieder ſenke Dieſe Vertiefung wo ſich früher
der Burgbrunnen befunden werde noch heute der Kindel
brunnen genannt und es gehe dävon die Sage daß man
hier einſt die Leichen der ermordeten gräflichen Kinder
äbgewaſchen habe worauf alles Brunnenwaſſer blutig ge
worden ſodaß man außerhalb der Büurg einen neuen
Brunnen habe graben müſſen Ferner theilt derſelbe dort
noch mit daß ſich in dem inneren Raum der Orlamündaer
Gräfenburg dicht an der ſogenannten Teufelskanzel eine
abermalige Erdeinſenkung befinde die den Namen Kapelle
führe Hier wo noch vor wenigen Jahrzehnten die Reſte
eines gothiſchen Fenſters zu ſehen geweſen gehe die weiße
Frau von Orlamünde 2 nach dem Glauben im Volke vor
zugsweiſe um Vor Zeiten habe dort auch eine große Stein
platte gelegen umgeben von zwei kleinen mit wunderlichen

Der dentlche Student
Ein Kulturbild aus den erſten Decennien des neunzehnten Jahrhunderts

Fortſetzung e
Achtes Kapitel

Der Prorektoratswechſel Das Duell
Wer ſah ihn daß er jemals wich
Wer ſah ihn jemals feig
Die Schande nähm er nicht auf ſich
Nicht um ein Königreich

Kommerslied
Jn Mitte des Monats Juli wurde der neue Prorektor für

das nächſte Jahr erwählt bei dieſer Gelegenheit verſäumten
die Studirenden nie ihr neues Oberhaupt zu beglückwünſchen
einen ſolennen Fackelzug mit Muſik zu veranſtälten einige
Lieder vor dem Hauſe der neuerwählten wie vor dem der
Exmagnificenz abzuſingen und beiden durch eine Deputation
aus ihrer Mitte ihre Hochachtung und ihren Geherſam dem
gbgeſetzten Prorektor zugleich Dank für ſein mildes Regiment

zollen den neuen um ein ähnliches oder beſſeres unter
thänigſt zu erſuchen und Glückwünſche für ein friedliches un
getrübtes abzuſtatten Alle ſolche Feierlichkeiten Fackelzüge
öffentliche Aufzüge Leichenbegängniſſe Deputationen an hohe
und höchſte Perſonen wurden von den Landsmannſchaften und

Figuren verſehenen Steinplatten Hier ſei die weiße Frau
wie auf Stufen einherſchreitend aus dem Boden geſtiegen
einigemale um dieſe Platten herumgegangen und chaberdann
unter Abſingung eines grauſigen Liedes in ganz freutderZuuge
ſich mehrmals über jene Platten hinübergebeugt dabei ihre

über dem Kopfe zuſammenſchiagend weil unter dieſen
Platten ihre ermordeten Kinder geruhte n herd en

Endlich liefert Lo mmer der dabei anführt daßgalle dieſe
von ihm gemachten Mittheilungen den Auffätzen von Sſchmeiſer
in der Altenburger Zeitung von 1866 Zu verdanken ſeien moch
folgende ſehr intereſſante Bruchſtücke von Kinderliedern über

die weiße Frau hiigod rn en ger
Weiße Frau von Orlamünne 3179 II
Denk Du hin an Deine Sünne Sünde
Bleib Du mur bei Deinem Kinde Kinde

wozu der ſtete Refrain gelautet habe

Plaſſenburg und Orlamünne
Kann ſie keine Ruhe finne

Ferner habe man auch die orlamünder Jugend beim Ver
ſteckenſpielen hinter der alten Burgmauer oft ſingen hören

r

1 75Weiße Frau komm um die nud
Will mich hinter m Buſch verſteck e
Have Häve Maria uHui nun iſt ſie nimmer da

Wir ſollten meinen auch darin lägen noch ſehr deutlicheund begchtenswerthe Fingerzeige dafür daß die e
weißen Frau nicht aus der Luft gegriffen ſein könne denn
nicht alles iſt unwahr und haltlos in der Welt der Ex

ſcheinungen und in der Ueberlieferung was nicht durch Perga
mente verbrieft und beſiegelt vorliegt oder ehe klar
in die Augen ſpringt wie uns ein um die deutſche Märchen
und SagenPoeſie hochverdienter Schriftſteller Ludw Bech
ſte in zu Gemüthe führt ins miſinde W anum

Möchte es dem unermüdlichen deutſchen Forſchungsgeiſte be
ſchieden ſein entweder die Richtigkeit der von uns b elten
Sage urkundlich nachzuweiſen oder wenn dies unmöglich iſt
wenigſtens deren Grundloſigkeit außer Zweifel zu ſetzen damit
das einſt ſo mächtige und hochangefehene infolge der erneuerten
thüringer Grafenfehde 1345 ſo tief gedemüthigte und ſeiner
früheren Herrlichkeit entkleidete 1477 mit Friedrich W aus
geſtorbene Geſchlecht der Grafen v Oxlamünde von denen
die Sage geht daß ſie acht Wochen hätten unterwegs ſein
können ohne ihr Nachtlager auf fremdem Boden nehmen zu
müſſen endlich von dem ihm ſeit Jahrhunderten anklebenden
Verdachte der Verübung eines zweifachen Kindermordes von
ſeiten einer ſeiner weiblichen Angehörigen gereinigt werden

Oskar Walther

a 4

Burſchen in Verbindung oder von jeder dieſer hre Ge
ſellſchaften einzeln veranſtaltet bezahlt und die itorduimg
bei denſelben geleitet Wie würden auch die Wilden ohne
Anführer ohne Gehorſam ohne Mittel dergleichen zug Wege
bringen und wie durchführen Schon aus dieſ Grunde
mögen die Corps mehr als die r we politiſcher endenzen
unterdrückte Burſchenſchaft wenn nicht erlaubt doch geduldet
werden dies geſchah wenigſtens zu den Zeiten von denen
wir als Augenzeuge ſprechen durchgehends jetzt iſt es freilich

anders ZuDem neu erwählten Prorektor der nach der
aus den vier Fakultäten genommen wurde brachte man alſo
auch diesmal einen Fackelzug dieſe Ehre widerfuhr ihm wie
ſeinen Vorgängern ſo viel uns bekannt nur von f eiten der
Landsmannſchafter Das zu dieſer Zeit präſidirende Corps

dasjenige welches den Vorſitz in den Seniorenconventen
und die Protokolle führte dieſe wie andere Schriften Sat
wahren und die entſcheidende Stimme hatte welcher Vorſitz
monatlich wechſelte war mit der Anordnung und Ober
aufſicht des zu haltenden Fackelzugs ſpeziell beauftragt
Zuganführer und Beſchließer zu ſtellen und Muſikchöre
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r und deren Träger gewöhnlich Stiefelwichſer da
die Studenten mit dieſem langweiligen ſchmutzigen Geſchäfte

nicht gern befaßten zu beſtellen
chienen die Chargirten ebenfalls in Uniform die nach dieſer
lichkeit durch Pech und Rauch beſudelt einer großen

geparatur und neuen Färbens bedurften Ueberdies wurden
noch Adjutanten in Pekeſchen Koller Kanonen und mit
Säbeln bewaffnet zur Aufrechterhaltung der Ordnung und
Abwehrung der muthwilligen Straßenjugend und ſonſtigen

on den übrigen Corps

Geſindels geſtellt und meiſt aus den Füchſen die ſich zu dieſer
Ehre drängten genommen Unſern Schnabel traf wiederum
dieſes Loos er war ein beliebter tüchtiger Fuchs und mehr
als das er beſaß Pekeſche Koller und Kanonen Die arme
auf dem Fuchskommers ſo arg entweihte Pekeſche mußte alſo
wieder herhalten noch ſchlimmer als damals drohten ihr
t eheer und Brandflecke Doch was war der Anzug gegen

ie Ehre vAuf dem Paradeplatz war die Verſammlung Als der Zug

Maſſe unter voller Muſik und lautem Geſang von
G et die Fackeln vertheilt und angezündet waren ſetzte

i ch

gen Straßenjungen Eckenſtehern heruntergekominenen
Schönen Schülern Kameelen und Gensdarmen umringt und
begleitet in Bewegung Hundert und aber hundert Fackeln
warfen ihr dunkelrothes Licht auf die Häuſermaſſen ver
breiteken unten Tageshelle oben einen entfetzlichen ſchwarzen

inken auf Kleider und Antlitz von den hochgetragenen
träufelten eben dahin nie zu tilgende Flecken Durch mehrere
Sträßen ging der Zug zum neuen Prorektor hier wurde dasvet dir im Siegerkranz angeſtimmt dann unter
irrenden r e und Säbelklang die mit Enthuſiasmus

nander geſchlagen wurden ein dreimaliges Vivat aus
S im Gegenſatz zu dem öfter gehörten Liede pereat
zas denn er macht uns viel Verdruß läßt uns oft

Darauf erſchien der lückwünſchte hielt eine
deutſche wohl gar auch eine lateiniſche Standrede neues
Vivat ein abermaliger Geſang und nün ging es Jur alten
bgeſetzten Magnificenz ier erfolgte raſſel e Manoeuvre

wen da zog man auf den Markt ſchloß einen Kreis warf die
Feckeln auf einen helllodernden Haufen zuſammen ſtimmte
Waudeamus igitur an und vextheilte ſich dann unter lautem

und ſchlechten Witzen in die Unzahl der Kneipen in
buehfer dieſe m e Näacht errta d h an

te bis zum anbrechenden e zuſammen bleiben trinkenten ſingen i
Zjener Zeit nämlich ungefähr wor neun Jahren herrſchte

in Halle wie auf allen deutſchen Hochſchulen bei weite mehr
Freiheit als jett die Studenten mögen durch eigene Schuld

ele ährer früheren Privilegien verwirkt haben viele derſelben
zen ihnen auch durch unnöthige Furcht und Angſt ent

zogen worden ſein Damals gab es noch goldene Tage für
de chen Muſenſohn Jnniges Zuſammenhalten und ver

es Zuſammenwirken verlieh den damaligen Burſchen ein
hen was ihnen immer mehr geſchmälert wird ſie ſinken
ilig und dies ſcheint auch das Streben von oben zu ſein

lern herab ollte man eine Vergleichung zwiſchen
einen hen aus der alten guten Zeit und einem jetzigen
anſtellen ich wüßte in der That nicht zu weſſen Gunſten
die chale würde Mag der Burſch von altem
Schrot und Ferr roher und renommirender erſchienen ſein

wir wollen nicht ſagen geweſen denn Rohheit findet man
jetzt noch gewiß eben ſo u unter dieſem Stande als da
mals das Renommiren fällt freilich jetzt weg ſo hatte er
auch mehr Selbſtgefühl und Thatkraft äußere Anerkennung
verlieh ihm inneren Werth Er faßte das Leben in den
meiſten Fällen richtiger auf und wurde mit ihm und in ihm
vertrauter der Muſenſohn hatte überall Zutritt war ge
ehrt und gern geſehen Wie ganz anders ietzt es gilt beinahe
als Schimpf dieſem Stande der verfolgt unterdrückt und
Kcherlich gemacht wird anzugehören man glaube aber ja nicht
daß der Stand ſich gehoben habe betrachten wir nur das Leben
der Studirenden in größeren Städten und wir werden uns
überzeugen daß das frühere oft rohe aber kräftige Burſchenleben t zur Zeit in ein feineres aber verunſittlichtes Körper

und Geiſt zumal verderbendes rsett hat So darf man
freilich von dem verweichlichte vVölkchen nichts mehr be
arg denn man hat ſeine Zweck erreicht und die Furcht

von den an den Ecken abgeſtoßenen Fackeln ſtoben

Ob die Burſchen der ſilbernen Aera die goldene war
ſchon längſt vorbei mehr Progreſſen in den Wiſſenſchaften
machten als die jetzigen die in der bleiernen oder queckſilbernen
leben mag dahingeſtellt bleiben daß jedoch jene Zeit ihre
tüchtigen Männer gebildet wird niemand beſtreiten erwarten
wir daß unſere Zeit ein gleiches erzeuge und dann wollen wir
urtheilen und richten

ie höchſte Gewalt über die Studirenden in Halle und über
alles was die Univerſität betraf lag zu jener Zeit in den

änden des Prorektors und des Prokurators erſterer wurde
jährlich gewählt dieſer bekleidete ſeine Stelle längere Zeit bis
zu ſeiner Abberufung Verfetzung oder bis zu ſeinem Tode
und hatte unumſchränkte Vollmachten ſelbſt über das Leben
der Hochſchüler da auf ſein Geheiß das halleſche Militär
ſcharf feuern mußte Dieſe Truppen waren jedoch nicht ganz
züverläſſig ſie beſtanden aus einigen Compagnien Jäger
jungen meiſt gebildeten Leuten unter denen viele Studenten
freiwillig dienten in Preußen muß bekanntlich jedes männliche
Landeskind wenn es ſeine Konſtitution nur irgend geſtattet
Soldat werden diejenigen aus niederen Ständen dienen drei
die Gebildeten nur ein Jahr welche mit ibren Kameraden
in guten Verhältniſſen ſtanden und ſie auf ihre Seite gebracht
hatten Später wurden auch dieſe Jäger von Halle verlegt
und dafür eine bedeutend größere Anzahl polniſcher Infanterie
und Huſaren hinein gelegt

Jenen beiden Machthabern ſtand der Senat zunächſt welchen
alle ordentlichen Profeſſoren bildeten Die frühere Würde
eines Kanzlers war ſchon längere Zeit abgeſchafft und mit ihr
alle Inſtitutionen verändert Die Unterſuchung und polizeiliche
Aufſicht führte das Univerſitätsamt unter dem Vorſitze eines
Amtmanns dem mehrere Aktuare und Sekretäre und als
Polizeidiener und Spione Pedelle Pubdel ſehr gefürchtete
Leute untergeordnet waren Das Verfahren dieſes
Gerichtshofes war rein ſummariſch oft übereilt und ungerecht
Die bürgerliche Polizei hatte den Studenten nichts zu ge
bieten ſie ſtanden durchaus unter ihrem ſpeziellen Gerichte bei
Kriminalfällen wurden ſie von dieſem dem Kriminalamte über
antwortet

Die Vortheile und Nachtheile dieſes eximirten Gerichtsſtandes
überlaſſen wir der Begutächtung Sachverſtändiger daß man
denſelben früher für zweckmäßig befunden haben muß beweiſt
die Thatſache daß er ſoviel uns bekannt auf allen deutſchen
Univerſitäten die öſterreichiſchen zählen hierzu nicht ein
geführt war Jetzt wird er dagegen immer mehr eingeſchränkt
oder ganz aufgehoben die Studenten wie alle anderen Stände
ſind ünter die bürgerlichen Gerichte geſtellt Und wozu auch
bevorrechtete und eximirte Gerichtsbarkeit Nun das mag
die Studirenden kränken daß man ihnen das alte verjährte
Recht ſo plötzlich entriſſen unbillig können ſie es jedoch nicht
finden Warum ſollten denn auch ſie gerade einen eigenen
bevorzugten Stand bilden Jn Frankreich in der Schweiz
und gewiß noch in vielen anderen Ländern ſtehen ſie unter der
Drtspolizei den gewöhnlichen Gerichten theilen mit anderen
Strafbaren dieſelben Gefängniſſe haben dieſelben Schulden
und Duellgeſetze u ſ w Sie verlieren hierbei freilich das
Karzer iſt doch weniger abſchreckend als ein Gefängniß das
Duell wo es verboten wird ſtrenger gewöhnlich kriminell
beſtraft den Gläubigern ſtehen mehr Rechte zu aber mit
welchem Rechte vindiciren die Studirenden von den beſtehenden
abweichende Gefetze warum ſollen ſie Schulden konträhiren
können und ſich auf Verjährung berufen oder die Vorſchrift
überſchreitende Forderungen als ungiltig verweigern dürfen
Dies Geſetz war gewiß nur gegen die vielen auf Univerſitäten
befindlichen betrügeriſchen Geſchäftsleute gerichtet die in der
That oft zu unverſchämt und Sbetrügeriſch gegen arme im
Pech ſitzende Muſenſöhne verfuhren und verfahren

Ueber das Duell iſt ſchon ſo viel geſagt und geſchrieben die
gänzliche Unterdrückung deſſelben geferdert die bedingte Zu
laſſung wiederum gebilligt worden daß ich kaum wage den
alten Brei wieder aufzuwärmen Wenn jedoch die Erfahrungen
und Anſichten des Verfaſſers der ſich ſo viele Jahre auf ver
ſchiedenen Univerſitäten umhergetrieben und das Leben auf
denſelben kennen gelernt zu haben glaubt nicht ganz verwerflich
ſein ſollten ſo mögen ſie in wenigen Worten hier folgen

Das Düelb wie es auf den meiſten Univerſitäten angeſehen
und vollzogen wurde iſt gewiß nicht zu billigen Wegen der
geringfügigſten Urſachen wurde es entweiht die Paukwuth
war gufs höchſte geſtiegen Wenn wir verſichern daß es

ä 101Studenten gab die ſich in einigen Jahren vielleicht nie wegen
wirklicher Beleidigungen fünfzig bis achtzig male oft mit 5
föhrlichen Waffen geſchlagen hatten ſo mag dies unglaublich
und lächerlich erſcheinen Bedenkt man jedoch daß die ge
wöhnlichen Duelle zumal auf Hieb nur ſehr wenig gefährlich
die Duellanten ſo verbunden und verpanzert ſind daß nur
ſehr wenig Raum wohin der Gegner erfagreg ſchlagen kann
übrig bleibt und die meiſten Duelle un lutig ablaufen ſo
mag man jener Angabe eher Glauben ſchenken Oft wurde
wegen eines unſchuldigen Wortes wegen eines Blickes ſogar
wegen eines halben Glaſes Bier angebunden und wie viele

m

Skandale wurden wegen Anderer Reſturz oder zur Ehre
der Verbindungen pro patria abgeklopft Der Freund
kontrahirte mit dem Gegner ſeines Freundes ſtürzte nach

Diejenigen die in einem Mitgliede der ganzen Verbindung
eine vermeintliche Beleidigung zugefügt hatten wurden außer
jenem Jndividuum von drei Mitgliedern pro patria gefordert
oft auch zog jene Kränkung eine Viritim Forderung Lorps
hetze oft einen allgemeinen pro patria Skandal nach ſich
ſo daß Chargirte gegen Chargirte und aus jedem Semeſter
ein Mitglied gegen ein anderes von demſelben Alter ſtand

Fortſ folgt

Leber die Diät in gelunden und kranken Tagen
Von Sanitätsrath Dr Kunze in Halle
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Butter Käſe Eier
Die Butter wird gemacht durch Schlagen Peitſchen des

auf ſüßer Milch aufgelagerten aus Milchkügelchen beſtehenden
Rahms bei einer Temperatur von 10 169 0 Durch das
Schlagen werden die aus Käſeſtoff beſtehenden Hüllen der
Milchkügelchen zerſtört und fügt ſich nun das aus den Milch
kügelchen freigewordene Fett zu einer gleichförmigen Maſſe
der Butter zuſammen Gute ungeſalzene Butter enthält
durchſchnittlich 90 Proz Fett 8 Proz Waſſer 2 Proz Caſern
Milchzucker und Salze Infolge der leichten Zerſetzbarkeit des
noch in Spuren in der Butter enthaltenen Caſeins wird die
Butter leicht ranzig und iſt ſolche Butter als verdorbenes
ſchädliches Nahrungsmittel zu bezeichnen während die Butter
je friſcher ſie iſt um ſo leichter verdaulich um ſo wohlhnlegender und um ſo geſunder iſt Ja friſche Butter g

hört zu den am leichteſt verdaulichen Fetten und iſt z B
viel leichter verdaulich als Schweine oder gar Gänſefett Je
ranziger übelriechender die Butter iſt um ſo ſchwerer ver
daulich iſt ſie Durch Zuſatz von Kochſalz kann man die
leichte ch ger nicht unerheblich mildern doch gelingt
dies doch nur theilweiſe Wegen des hohen Fettgehaltes iſt
die Butter ein wichtiges Nahrungsmittel wenngleich ſie wegen
des fehlenden Gehaltes an Stickſtoffſübſtanzen nicht ein voll
kommenes Nahrungsmittel bildet d h nicht allein imſtande
iſt die Bedürfniſſe des Körpers bei der Ernährung zu decken
Da fette Koſt die Ablagerung von Fett im Körper befördert
eignet ſich der reichliche Genuß von friſcher Butter beſonders
für Magere während ſich bei Fettſüchtigen bei dicken Per
ſonen eine Einſchränkung des Buttergenuſſes empfiehlt Bei
geſtörter Verdauung iſt ebenfalls der Genuß der Butter ein
zuſchränken da alle Fette auch die Butter bei ſolcher nicht
gut vertragen werden

Der Käſe iſt entweder Fett oder Magerkäſe Zu
erſterem gehört der Schweizer der Limburger Holländiſche
Neufchateler Käſe und wird derſelbe dadurch hergeſtellt daß
das Caſeln aus der friſchen ſüßen Milch ausgefällt wird wo
bei die Milchkügelchen mit niedergeriſſen und mit dem Kaſe
W vereint eine Maſſe bilden Im Fettkäſe ſind daher alle

eſtandtheile der Milch mehr oder weniger vollſtändig erhalten
namentlich alſo das Fett und das Caſern Der Piagertaſe
oder Sauremilchkäſe wird aus ſaurer Milch nach ihrer Ab
rahmung bereitet und enthält außer Caſein nur Spuren von
Fett Nachdem die Käſemaſſe durch Auspreſſen ihren Waſſer
z verloren und 6 Wochen die geformten Käſe der

uhe überlaſſen ſind wird der Käſe reif ſpeckig ein Vorgang
der auf noch weiteren Waſſerverluſt und chemiſchen Um
wandlungen der Beſtandtheile des Käſe beruht Nach Uffel
mann enthalten

100 Theile Fett und Magerkäſe

Waſſer 35,8 48,0Eiweiß 27,2 32,7
ucker u Säure 25 6,8ſche 4,1 4,1Der Käſe iſt hiernach eine ſehr nahrhafte Subſtanz und über

trifft nicht allein manche Fleiſchſorten um das doppelte und
dreifache Hirt an Nährwerth ſondern iſt auch ein pikantes

Nahrungsmittel welches ein vortreffliches Geſchmacks
verbeſſerungsmittel weniger wohlſchmeckender Nahrungsmittel
bildet und bei Arm und Reich beliebt iſt Obwohl et kranke
Magen nicht gerade leicht verdaulich bildet der Käſe für ge
ſünde gen ein vortreffliches Reizmittel zur Abſonderung
des Magenſaftes und mit Recht beſchließt Butter und Käſe
namentlich ſpeckiger Käſe größere Diners und hilft die
noſſenen Speiſen leichter verdauen Bei ſeiner Bi gkeit gehört
er zu den preiswürdigſten animaliſchen Nahrungsmitteln

on den Eiern kommen vorzugsweiſe die e
als Nahrungsmittel in Betracht ſeltener werden hierzu Enten
Gänſe und die von feinen Zungen hochgeachteten Kibitzeier
benutzt Von den Fiſcheiern genießen wir den Rogen des
Störs als Kaviar

Die Hühnereier beſtehen aus Eiweiß Dotter und einer
Schale aus kohlenſaurem Kalke und beträgt das durchſchnitt
liche Gewicht eines Hühnereies 50 S Hiervon kommen 16 g
auf das Eigelb 27 auf das Eiweiß und 7 auf die Schale
Die Beſtandtheile des Eiweißes und Eidotters ſind
in 100 Theilen Waſſer Eiweiß Fett Extraktivſtoffe Salze

Eiweiß 85,8 12,77 93 0,7 0,6Eigelb 50,8 16,2 31,8 0,1 11Sonach iſt das Eigels die wichtigere Subſtanz da es außer
einem Plus von Eiweiß zugleich eine erhebliche Menge Fett
und weniger Waſſer wie das Eiweiß beſitzt Wegen dieſes
reichen Gehaltes an Eiweißſtoffen Fett und Salzen gehören die
Eier zu den nahr hafteſten Nahrungsmitte ln und
entſpricht nach Voit ein Ei dem Nahrungswerth von etwa
40 g fetten Fleiſches nach Uffel mann ein Ei dem Nah
rungswerth von 150 s Kuhmilch

Der Nährwerth und Wohlgeſch m ack des Eies nimmt
mit dem Alter der Eier ab Infolge der Poroſität der Eiſchale
findet nämlich nicht allein eine Verdunſtung der Flüſſigkeiten
des Eies ſtatt und bekommen die älteren Eier dadurch ſchließlich
einen größeren lufthaltigen Raum in ihrem Innern wie friſch
ereat beſitzen ſondern es dringen auch Gährungserreger mit

r Luft in das Ei ein und veranlaſſen hier eine Zerſetzung
der Eiweißſubſtanzen und des Fettes deren geringere Gradeſich durch einen Jahen Geſchmack kennzeichnen deren höhere

Grade mit dem Namen faule Eier bezeichnet werden und
einen intenſiven Geſtank verbreiten Die älteren Eier
haben ſoviel an ihrem Nährwerth und Wohl
e m h ein gebüßt als die Zerſetzung beträgt

e nach der vorgeſchrittenen Zerſetzung ſind ſie ſogar geſund
r li nd ſollte man wenn möglich nur frifch gelegte
ier zum Eſſen verwenden
Genoſſen werden die Eier roh halbweich 3 Minuten gekocht

hart als Rühreier oder als Zuthat zu anderen Speiſen Eier
kuchen Mehlſpeiſen Bouillon u ſ

Betreffs der Verdaulichkeit ſollen nach Goldſtein
und Drewke hart gekochte Eier vom Magenſaft ebenſo gut
verdaut werden wie weich gekochte oder rohe Die tägliche
ten ſpricht jedoch gegen dieſen Satz und ſelbſt fein zer

kleinerte hart gekochte Eier die alſo vom Magenſaft gut und
leicht durchdrungen werden ſind wie ein jeder namentlich der
mit ſchwachein Magen weiß ſchwerer verdaulich als weich
gekochte Kleine Kinder vertragen bekanntlich meiſt ſehr gut
einen rohen Eidotter niemals aber einen hart geköchten
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